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(54) GASABNAHME UND DAMIT AUSGESTATTETES WAFFENROHR SOWIE 
SELBSTLADEFEUERWAFFE MIT EINER SOLCHEN GASABNAHME

(57) Die Erfindung betrifft eine Gasabnahme (5) für
eine Selbstladefeuerwaffe (1), mit einem Montageab-
schnitt (25) zur Befestigung der Gasabnahme (5) an ei-
nem Waffenrohr (3), einem Gaszylinder (42), der über
einen Gaskanal (101) mit einer Rohrbohrung (99) im
Waffenrohr (3) verbindbar ist, einem im Gaszylinder (42)
längsverschieblich angeordneten Gaskolben (43) zum
Antreiben eines Gasdrucknachlademechanismus, da-

durch gekennzeichnet, dass an das dem Waffenschaft
zugewandten Ende des Gaszylinders (42) ein Abschlus-
selement (39) lösbar ankoppelbar ist, das einen Durch-
lass (81) für den Gaskolben (43) aufweist. Die Erfindung
betrifft ferner ein mit einer solchen Gasabnahme ausge-
stattetes Waffenrohr sowie eine damit versehene Selbst-
ladefeuerwaffe.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Gasab-
nahme gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft auch ein mit einer derar-
tigen Gasabnahme ausgestattetes Waffenrohr sowie ei-
ne Selbstladefeuerwaffe mit einer derartigen Gasabnah-
me.
[0003] In diesen Unterlagen betreffen Lagebezeich-
nungen, wie "oben", "unten", "vorne", "hinten", etc. stets
eine in normaler Schusshaltung gehaltene Selbstlade-
feuerwaffe/Waffe, bei der die Seelenachse horizontal
verläuft und die Schussabgabe nach vorne vom Schüt-
zen weg erfolgt.

Stand der Technik

[0004] Gasabnahmen für Selbstladefeuerwaffen und
damit ausgestattete Waffenrohre sowie Selbstladefeu-
erwaffen, beispielsweise Sturmgewehre, sind in unter-
schiedlichen Ausführungen bekannt.
[0005] Gasabnahmen werden in der Regel in etwa im
vorderen Drittel eines Laufs bzw. Waffenrohrs am Waf-
fenrohr montiert. Dabei wird ein Gaskanal innerhalb der
Gasabnahme in Fluidverbindung mit einer Bohrung im
Waffenrohr gebracht, um bei Schussabgabe freiwerden-
de Treibgase zum Betrieb eines Gasdrucknachlademe-
chanismus aus dem Waffenrohr abzuzweigen. Das Waf-
fenrohr ist im Inneren eines Waffengehäuses in einer so-
genannten Rohraufhahme aufgenommen und festge-
legt. Ferner ist im Waffengehäuse eine längsbeweglich
geführte Verschlussanordnung zur Schussabgabe, dem
Ausziehen einer abgeschossenen Patronenhülse sowie
zum Nachladen vorgesehen.
[0006] Der Funktionsablauf beim Schießen und auto-
matischen Nachladen lässt sich vereinfacht wie folgt dar-
stellen: Zur Schussabgabe führt die Verschlussanord-
nung, insbesondere deren Verschlusskopf, eine Patrone
aus einer Patronenzuführvorrichtung in bekannter Weise
in ein Patronenlager im Rohr ein. Bei Betätigung eines
Abzugsmechanismus trifft ein Schlagbolzen auf den Pa-
tronenboden und zündet dort eine Treibladung, so dass
ein Projektil aus der Patronenhülse durch das Rohr ab-
geschossen wird. Sowie das Projektil die Bohrung im
Waffenrohr passiert, lassen sich die beim Abschussvor-
gang freiwerdende Treibgase in die Gasabnahme ab-
zweigen.
[0007] Die abgezweigten Treibgase werden genutzt,
um die Verschlussanordnung in bekannter Weise in eine
Rückwärtsbewegung zu versetzen. Dabei treiben die
Treibgase über die Gasabnahme und ein damit gekop-
peltes Gasgestänge die Verschlussanordnung mit hoher
Geschwindigkeit nach hinten in Richtung Schaft. Am Ver-
schlusskopf ist ein Auszieher vorgesehen, der eine Pa-
tronenhülse an deren Rand am Hülsenboden umgreift
und diese bei Rücklaufbewegung der Verschlussanord-

nung aus dem Patronenlager zieht. Eine Ausstoßvorrich-
tung stößt dann die Patronenhülse über ein Patronen-
auswurffenster in bekannter Weise aus dem Waffenge-
häuse. Beim Vorlauf der Verschlussanordnung wird nun
wieder eine Patrone dem Patronenlager zugeführt und
der Zyklus wiederholt sich.
[0008] US 3,592,101 offenbart ein Gasdrucknachlade-
system für eine Selbstladefeuerwaffe. Unterhalb eines
Laufs ist eine Gasabnahme mit einem Gaszylinder, der
an seinem mündungsseitigen Ende einen eingeschraub-
ten Einsatz mit Gasdurchlass aufweist, vorgesehen. Im
Gaszylinder ist ein mit einer Trägheitsmasse verbunde-
ner Gaskolben eingesetzt, der das schaftseitige Ende
des Gaszylinders durchdringt. Ein Gasdurchlass-Ver-
stellmechanismus ist nicht beschrieben und dargelegt.
[0009] WO 2006/137874 A2 offenbart eine Selbstla-
defeuerwaffe mit einer Gasabnahme, in deren zum
Schaftende hin offenen Gaszylinder ein sogenannter
Kurzhub-Gaskolben eingesetzt, der nach Schussabga-
be einen Impuls über ein federbelastetes Gasgestänge
an einen Verschlussträger überträgt. Der Treibmittelgas-
druck lässt sich über eine zylindrischen Verstelleinrich-
tung oder einen Schieber zwischen Rohrbohrung und
Gaszylinder mit Kreuzbohrungen mit unterschiedlichem
Querschnittdurchmesser regulieren.
[0010] EP 0 802 388 B1 der Anmelderin offenbart eine
gattungsgemäße Gasabnahme für eine Selbstladefeu-
erwaffe. Ein Kurzhub-Gaskolben ist in einen in
Schaftrichtung offenen Gaszylinder eingesetzt. Außer-
halb des Gaszylinders umfasst der Gaskolben an seinem
schaftseitigen Ende einen Führungsansatz. Eine Gas-
kolbenstange - dort Schubstange genannt-, ist in einer
Bohrung im an den Führungsansatz angrenzenden Auf-
nahmebereich eingesetzt. Der Gaskolben ist an seinem
mündungsseitigen Ende mit einem Ventilzapfen verse-
hen, um Treibgase über eine Düse zu entlüften. Eine
Gasdruckverstellung ist nicht beschrieben.

Aufgabe und Lösung der Erfindung

[0011] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
alternative Gasabnahme sowie ein damit ausgestattetes
Waffenrohr und eine Selbstladefeuerwaffe mit einer sol-
chen Gasabnahme bereitzustellen.
[0012] Diese Aufgabe wird jeweils durch die Gegen-
stände der unabhängigen Ansprüche 1, 13 und 15 gelöst.
[0013] Die gattungsbildende Gasabnahme zeichnet
sich gemäß Anspruch 1 dadurch aus, dass an das dem
Waffenschaft zugewandten Ende des Gaszylinders ein
Abschlusselement lösbar ankoppelbar ist, das einen
Durchlass für den Gaskolben aufweist.
[0014] Das gattungsbildende Waffenrohr des An-
spruchs 13 zeichnet sich dadurch aus, dass es mit einer
Gasabnahme gemäß einem der Ansprüche 1 bis 12 ver-
sehen ist.
[0015] Die gattungsbildende Selbstladefeuerwaffe
des Anspruchs 15 zeichnet sich dadurch aus, dass sie
mit einer Gasabnahme gemäß einem der Ansprüche 1
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bis 13 versehen ist.
[0016] Die Gasabnahme kann für verschiedene
Selbstladefeuerwaffen vorgesehen sein, bspw. für ein
Maschinengewehr, Scharfschützengewehr oder ein
Sturmgewehr. Die Gasabnahme ist ausgelegt, um eine
Verschlussanordnung insbesondere über ein Gasge-
stänge anzutreiben.
[0017] Der Montageabschnitt der Gasabnahme um-
fasst in seinem Inneren eine zylindrische Aussparung mit
zum Waffenrohr komplementäre Abmessungen. Zur
Montage wird die Gasabnahme auf das Waffenrohr auf-
geschoben bzw. aufgesetzt und in ihrer Lagerposition
mittels einer im Waffenrohr vorgesehenen Bohrung, die
sich quer zu dessen Längsrichtung erstreckt, verstiftet.
Bei dieser Ausgestaltung ist es vorteilhaft nicht erforder-
lich, dass die Gasabnahme am Waffenrohr verschweißt
wird, so dass auch kein Verzug auftritt.
[0018] Der Gaskanal zur Zuleitung der Treibgase aus
dem Waffenrohr in die Gasabnahme kann sich senkrecht
oder schräg zur Längsrichtung der Gasabnahme erstre-
cken. Wenn der Gaskanal sich schräg zur Längsrichtung
erstreckt trifft der Gasstrahl direkt auf den Gaskolben und
treibt diesen direkt an. Bei rechtwinkligen Gasstrahl muss
sich im Gaszylinder zunächst der Gasdruck aufbauen.
[0019] Der Gaskolben kann als Kurzhub-Gaskolben
für ein sogenanntes indirektes Gasdruckladesystem vor-
gesehen sein, wie dies bei der gattungsgemäßen Gas-
abnahme der Fall ist. Ein Kurzhub-Gaskolben zeichnet
sich durch einen kurzen Bewegungsweg aus, der aus-
reicht, um einen entsprechenden Antriebsimpuls auf das
Gasgestänge bzw. die Verschlussanordnung zu übertra-
gen. Der Kurzhub-Gaskolben ist nicht mit einem Gasge-
stänge der Verschlussanordnung fest verbunden. Das
Abschlusselement begrenzt den Kolbenhub des Kurz-
hub-Gaskolbens.
[0020] Das Abschlusselement kann als Deckel vorge-
sehen sein, der an dem rohrseitigen Ende des Gaszylin-
ders aufsetzbar ist und so das innere Volumen des Gas-
zylinders begrenzt. Nach außen kann das Abschlusse-
lement mit einer rutschhemmenden Oberfläche verse-
hen sein, beispielsweise mit Greifrippen oder als Säge-
zahnprofil für eine bessere Griffigkeit, insbesondere bei
Bedienung mit Handschuhen oder in feuchter oder
schmutziger Umgebung.
[0021] Aufgrund der lösbaren Kopplung des Abschlus-
selements ist es möglich, dieses werkzeuglos abzuneh-
men und den Gaskolben aus dem Gaszylinder beispiels-
weise zu Reinigungszwecken zu entnehmen. Ein Durch-
dringen des Durchlasses im Abschlusselement gewähr-
leistet die längsverschiebliche Bewegung des Gaskol-
bens.
[0022] Die Gasabnahme kann aus geeigneten Mate-
rialien, beispielsweise Metall und dessen Legierungen
hergestellt sein. Insbesondere kann die Gasabnahme
beispielsweise über ein Spritzguss- oder Gussverfahren
hergestellt sein. Vorteilhaft ist die Gasabnahme durch
Extrusion oder Strangpressen oder als MIM-Teil über ein
Metallpulverspritzgussverfahren ausgebildet. Dabei ist

in der Regel kaum eine Nachbearbeitung erforderlich und
eine integrale und stabile Bauweise möglich. Dies führt
zu einer Kostenreduktion bei deren Herstellung. Ebenso
weisen MIM-Teile kaum Abmessungsschwankungen auf
und reduzieren so den Aufwand bei einer etwaigen Nach-
bearbeitung.
[0023] Die Gasabnahme kann werkzeuglos für den
Betrieb mit einem Schalldämpfer verstellbar sein und
kann mit einer Schnittstelle für 40 mm Anbaugranatwer-
fer, beispielsweise den Granatwerfer HK269, ausgestat-
tet sein.
[0024] Insgesamt wird eine Gasabnahme mit hoher
Präzision und Maßgenauigkeit bei geringen Fertigungs-
toleranzen bereitgestellt. Dabei lassen sich auch belie-
bige Designanforderungen an die Gasabnahme verwirk-
lichen.
[0025] Die lösbare Ankoppelung des Abschlussele-
ments kann über geeignete Befestigungsmittel, bei-
spielsweise Gewinde-Verbindung oder ein Bajonettver-
bindung erfolgen. Der Gaskolben kann mit seinen Au-
ßenabmessungen ganz oder teilweise komplementär
zum Innenumfang des Gaszylinders ausgebildet sein,
um eine Abdichtung zu gewährleisten.
[0026] Bevorzugt umfasst der Gaskolben wenigstens
ein Gaskolbenlager mit einem Dichtmittel, das den Gas-
kolben gegenüber dem Gaszylinder abdichtet (Anspruch
2).
[0027] Der Gaskolben bzw. Kurzhub-Gaskolben kann
sich zur Bildung eines Gaskolbenlagers konisch aufwei-
ten, so dass wenigstens ein Gaskolbenlagerabschnitt,
der sich ganz oder teilweise über die Längsrichtung des
Gaszylinders erstreckt, einen in etwa zum Innenumfang
des Gaszylinders komplementären Abschnitt aufweist.
Bei Einsetzen eines Dichtmittels in diesen Lagerab-
schnitt lässt sich der Kolben gegenüber dem Gaszylinder
abdichten, so dass dessen Rücklauf nach Schussabga-
be gewährleistet ist. Das Dichtmittel kann bspw. aus we-
nigstens einem oder mehreren Dichtringen vorgesehen
sein, die in einer im Gaskolbenlager vorgesehenen ring-
förmigen Aussparung einsetzbar sind. Auch lassen sich
alternative geeignete Dichtmittel verwenden.
[0028] Vorzugsweise umfasst das Abschlusselement
eine innere Anschlagsfläche für eine Gegenanschlags-
fläche des Gaskolbenlagers, die zur Begrenzung von der
Rücklaufbewegung des Gaskolbens in Richtung Schaft
dient (Anspruch 3).
[0029] Vorteilhaft definiert der Anschlag die Rücklauf-
strecke des Gaskolbens wiederholgenau. Beim An-
schlag am Abschlusselement trennt sich der Gaskolben
vom Gasgestänge, so dass die Verschlussanordnung
und das Gasgestänge separat zurücklaufen. Beim Vor-
lauf der Verschlussanordnung kommt das Gasgestänge
wieder in Anlage mit dem Gaskolben und verbringt die-
sen in seine Ausgangsposition.
[0030] Die innere Anschlagsfläche kann beispielswei-
se als umlaufende Anschlagsschulter, die insbesondere
ringförmig ausgebildet ist, vorgesehen sein. Auch kann
die innere Anschlagsfläche konisch zulaufende Einfüh-
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rungsflächen für den Gaskolben aufweisen.
[0031] Die Gegenanschlagsfläche am Gaskolben ist
komplementär zur Anschlagsfläche ausgebildet, etwa
ringförmig oder konisch. Vorteilhaft stellt diese Maßnah-
me konstruktiv mit einfachen Mitteln eine wiederholge-
naue Bewegbarkeit des Gaskolbens über eine definierte
Strecke bereit.
[0032] Bevorzugt ist am Abschlusselement der Gas-
abnahme im Bereich der Anschlagsfläche wenigstens ei-
ne Aussparung zum Ableiten von Verschmutzungen vor-
gesehen (Anspruch 4).
[0033] Die eine oder mehrere Aussparungen können
beispielsweise als Bohrungen im Durchlass für den Gas-
kolben bzw. dessen Schaft im Abschlusselement bzw.
Deckel vorgesehen sein, und ermöglichen einen Austritt
von Schmutzpartikeln. Die Aussparungen können bei-
spielsweise bei Herstellung des Abschlusselements ein-
gebracht werden oder aber nachträglich als Bohrungen
oder Ausfräsungen.
[0034] Diese Maßnahme stellt mit konstruktiv einfa-
chen Mitteln die Funktionsweise der Gasabnahme auch
unter widrigen Bedingungen, beispielsweise unter star-
ken Verschmutzungen sicher.
[0035] Die Befestigungseinrichtung kann mit geeigne-
ten Mitteln, beispielsweise Gewindeverbindungen, ver-
wirklicht sein.
[0036] Bevorzugt ist die Befestigungseinrichtung als
ein Verschlussabschnitt am Außenumfang des Gaszy-
linders, insbesondere an seinem dem Schaft zugewand-
ten Ende, vorgesehen, und das Abschlusselement ist in
seinem Inneren mit einem komplementären Verschluss-
abschnitt vorgesehen, wobei die beiden Verschlussab-
schnitte insbesondere als BajonettVerschlüsse ausge-
bildet sind (Anspruch 5).
[0037] Die Ausgestaltung eines Verschlussabschnitts
am Außenumfang des Gaszylinders, erleichtert ein Auf-
setzen des Abschlusselements. Eine Ausgestaltung als
Bajonett-Verschluss ermöglicht mit konstruktiv einfa-
chen Mitteln eine wiederholgenaue lösbare Verbindung
zwischen Abschlusselement und Gaszylinder.
[0038] Der Gaskolben bzw. Kurzhub-Gaskolben kann
mit seinem das Abschlusselement durchdringenden En-
de mit dem Gasgestänge der Verschlussanordnung un-
mittelbar in Kontakt gelangen.
[0039] Bevorzugt ist jedoch der Gaskolben über ein
Befestigungsmittel an einem Lagerabschnitt mit einem
Aufsatz verbindbar (Anspruch 6).
[0040] Der Aufsatz kann bspw. als Kappe vorgesehen
sein, die über ein Befestigungsmittel, etwa einen Gewin-
deabschnitt, am Gaskolben und einem Gegengewinde
im Inneren der Kappe verbindbar ist. Auch sind andere
geeignete Befestigungsarten möglich. Die Kappe ge-
langt in Kontakt mit dem Ende der Gasstange und treibt
diese an, sodass die Kappe, etwa bei Verschleiß, einfach
ausgewechselt werden kann.
[0041] Bevorzugt ist die Verbindung zwischen Gaskol-
ben und Aufsatz über ein Sicherungselement gesichert
(Anspruch 7).

[0042] Als Sicherungselement kann zusätzlich zur Ge-
windeverbindung ein Stift oder Draht oder ein anders ge-
artete Sicherungsmittel vorgesehen sein, das die Ab-
schlusskappe am Schaftende des Kurzhub-Gaskolbens
sichert, bspw. über einen Einsatz des Sicherungsmittels
in einer Bohrung.
[0043] Das Abschlusselement bzw. der Deckel kann
eine sich in Richtung der Laufmündung erstreckende
Verlängerung aufweisen, die insbesondere zum Eingriff
mit einem elastischen Element vorgesehen ist.
[0044] Bevorzugt ist am mündungsseitigen Ende des
Gaskolbens eine Gaskolbennase ausgebildet, die inner-
halb eines zylindrischen, insbesondere mehrstufigen
Gasdurchlasses in der Gasabnahme wenigstens teilwei-
se längsverschieblich lagerbar ist (Anspruch 8).
[0045] Der Außendurchmesser des Gaskolbenschaf-
tes kann sich in Richtung Rohrmündung verjüngen, so-
dass die Gaskolbennase in etwa komplementäre Außen-
abmessungen zum Innendurchmesser an der Gasab-
nahme vorgesehenen rohrförmigen Gasdurchlasses
aufweist.
[0046] Bevorzugt endet der Gasdurchlass in einer
Gasauslassdüse, durch die Treibgase in Richtung Mün-
dung nach außen ableitbar sind (Anspruch 9).
[0047] Das Zusammenspiel zwischen Gaskolbennase
und Gasdurchlass sowie Auslassdüse ermöglicht eine
Ventilation überschüssiger Treibgase. Sowie der Gas-
kolben nach Schussabgabe sich so weit in Richtung
Schaft bewegt hat, dass zwischen Gaskolbennase und
komplementären Gasdurchlass am Gaszylinder Treib-
gase in den Gasdurchlass eindringen können, werden
diese über die Auslassdüse nach vorne in Richtung Rohr
ausgelassen. Die Auslassdüse kann insbesondere als
Hartmetall-Einsatz in die Gasabnahme eingesetzt sein.
Diese Maßnahme ermöglicht eine lange Lebensdauer
der Gasdüse.
[0048] Zusätzlich zur Fluidverbindung zwischen Gas-
durchlass und Auslassdüse, kann im Bereich zwischen
Gasdurchlass und Auslassdüse eine Gasauslassöff-
nung in einen zusätzlichen Gaskanal vorgesehen sein.
Diese Maßnahme ermöglicht mit konstruktiv einfachen
Mitteln eine Gasverstellung, wobei überschüssige Treib-
gase in eine oder mehrere Gasauslassöffnungen umge-
leitet bzw. abgeleitet werden.
[0049] Vorzugsweise ist am mündungsseitigen Ende
der Gasabnahme eine Gasverstelleinrichtung vorgese-
hen, die einen mündungseitigen Abschnitt der Gasab-
nahme umgibt und zur Gasabgabe wenigstens in Fluid-
verbindung mit der Gasauslassdüse bringbar ist (An-
spruch 10).
[0050] Die Gasverstelleinrichtung kann bspw. als auf-
setzbare Gasverstellbuchse vorgesehen sein, die einen
insbesondere zylindrischen Außenabschnitt der Gasab-
nahme in Richtung des Waffenrohres umgreift. Eine zy-
lindrische Ausgestaltung dieses Außenabschnitts er-
möglicht eine einfache Verstellung der Gasverstellbuch-
se durch Rotation.
[0051] Vorzugsweise ist die Gasverstellvorrichtung
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über eine Befestigungsvorrichtung mit der Gasabnahme
koppelbar, insbesondere über einen Bajonett-Ver-
schluss (Anspruch 11).
[0052] Diese Maßnahme ermöglicht mit konstruktiv
einfachen Mitteln ein wiederholgenaus Aufsetzen der
Gasverstellvorrichtung sowie eine sichere Festlegung an
der Gasabnahme sowie eine formschlüssige Verriege-
lung. Zusätzlich ermöglicht der Bajonett-Verschluss eine
Verstellung der Gasverstellvorrichtung an der Gasab-
nahme.
[0053] Der Bajonett-Verschluss kann eine Einführku-
lisse für einen Zapfen an der Gasverstellvorrichtung auf-
weisen, sodass beim Aufsetzen der Gasverstellbuchse
der Zapfen in die Kulisse eingeführt wird. Bei Verdrehung
kann der Zapfen in einen kreisförmig umlaufenden Ba-
jonett-Verschlussabschnitt einfahren und ist dort gegen
eine Längsbewegung gesichert.
[0054] Bevorzugt umfasst die Gasverstellvorrichtung
wenigstens eine Sicherungseinrichtung, über die sie zwi-
schen wenigstens zwei Gasregelpositionen verstellbar
und indexierbar ist (Anspruch 12).
[0055] Zur Verstellung kann die Gasverstellvorrich-
tung insbesondere im oder gegen den Uhrzeigersinn ver-
drehbar sein. Die Sicherungseinrichtung kann beispiels-
weise als Rastposition oder Sicherungsstift vorgesehen
sein, um eine unbeabsichtigte Verstellung aus der ge-
wählten Gasregelposition zu verhindern.
[0056] Bevorzugt ist die Sicherungseinrichtung als ei-
ne insbesondere u-förmige Formfeder vorgesehen, die
in komplementären Aussparungen in der Gasabnahme
einsetzbar und festlegbar ist (Anspruch 13).
[0057] Die Formfeder wird auch als Rastfeder bezeich-
net und ermöglicht eine elastische Indexierung der Gas-
verstellbuchse in jeweiligen Rastnuten. Die Formfeder
kann insbesondere als U-förmiges Element vorgesehen
sein, das einen Abschnitt der Gasabnahme umgreift. Da-
zu können Aussparungen im Inneren der Formfeder vor-
gesehen sein, die als Formfederverrastungen an kom-
plementären Lagerabschnitten der Gasabnahme festge-
legt bzw. festlegbar sind. Zusätzlich kann die Formfeder
eine sich nach oben erstreckende Rastnase zur Indexie-
rung der Gasverstellbuchse aufweisen.
[0058] Die Formfeder kann an ihrem seitlichen Ende
wenigstens eine sich in etwa in Längsrichtung erstrecken
Verlängerung aufweisen, die über einen Verlängerungs-
abschnitt mit der Formfeder verbunden ist. An dem hin-
teren Ende der seitlichen Verlängerung kann eine Rast-
nase, insbesondere zackenförmige Rastnase, vorgese-
hen sein, die den Deckel bzw. das Abschlusselement
indexiert und dazu mit einer Gegenausnehmung in einer
Verlängerung des Abschlussabschnitts bzw. Deckels in
Eingriff geht.
[0059] Der Gaszylinder der Gasabnahme erstreckt
sich koaxial zum Waffenrohr in dessen Längsrichtung.
[0060] Bevorzugt umfasst die Selbstladefeuerwaffe
ein Gasgestänge zur lösbaren Kopplung mit der Gasab-
nahme sowie eine mit dem Gasgestänge gekoppelte im
Waffengehäuse längsbeweglich angeordnete Ver-

schlussanordnung (Anspruch 16).
[0061] Diese Maßnahme stellt mit konstruktiv einfa-
chen Mitteln eine sichere Funktionsweise des Gasdruck-
nachlademechanismus sicher.

Figurenbeschreibung

[0062] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind im
Folgenden unter Bezugnahme auf die beigefügten sche-
matischen Zeichen näher erläutert. Darin zeigen:

Fig. 1 eine Explosionsdarstellung einer erfin-
dungsgemäßen Selbstladefeuerwaffe in ei-
ner Seitenansicht;

Fig. 2 eine an einem Waffenrohr montierte Gasab-
nahme mit Teilen einer Verschlussanord-
nung in einer Seitenansicht;

Fig. 3 die Gasabnahme aus Fig. 2 nach Schussab-
gabe in einer Seitenansicht;

Fig. 4a die Verschlussanordnung aus Fig. 2 und 3
in einer Seitenansicht;

Fig. 4b die Verschlussanordnung aus Fig. 4a von
vorne;

Fig. 5 eine Teil-Explosionsdarstellung der Gasab-
nahme aus Fig. 1 bis 3 in einer Seitenansicht;

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung der Gasab-
nahme aus Fig. 5 in einer Ansicht schräg von
unten vorne;

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung des Ab-
schlusselements/Deckels in einer Ansicht
schräg von vorne oben;

Fig. 8 die Gasabnahme aus Fig. 5 und 6 auf dem
Waffenrohr montiert in einer Seitenansicht;

Fig. 9 eine Längsschnittdarstellung durch die Gas-
abnahme und das Waffenrohr aus Fig. 8;

Fig. 10 eine perspektivische Detaildarstellung der
Gasabnahme aus Fig. 1 bis 3 im verriegelten
Zustand in einer Ansicht schräg von hinten
oben;

Fig. 11 die Gasabnahme aus Fig. 10 im entriegelten
Zustand;

Fig. 12 die Gasabnahme aus Fig. 11 im entriegelten
und teilweise demontierten Zustand;

Fig. 13a eine perspektivische Darstellung einer Gas-
verriegelungsbuchse in einer Ansicht schräg
von vorne unten;

Fig. 13b eine Längsschnittdarstellung durch die Gas-
verstellbuchse aus Fig. 13a;

Fig. 14 eine perspektivische Darstellung einer
Formfeder in einer Ansicht schräg von vorne
oben;

Fig. 15 eine perspektivische Darstellung der in die
Gasabnahme aus Fig. 1 bis 3 eingesetzten
Formfeder in einer Ansicht schräg von vorne
unten;

Fig. 16 eine perspektivische Darstellung der Gasab-
nahme aus Fig. 15 in einer Ansicht schräg
von unten;
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Fig. 17 die Gasabnahme aus Fig. 1 bis 3 in der Stel-
lung "N" der Gasverstellbuchse in einer Sei-
tenansicht;

Fig. 18 eine Längsschnittdarstellung durch die Gas-
abnahme aus Fig. 17 in einer Ansicht von
oben;

Fig. 19 die Gasabnahme aus Fig. 17 in der Stellung
"S" in einer Seitenansicht;

Fig. 20 eine Längsschnittdarstellung durch die Gas-
abnahme aus Fig. 19 in einer Ansicht von
oben;

Fig. 21 eine Seitenansicht der rechten Seite der
Gasabnahme aus Fig. 17 und 19 mit vollstän-
dig ausgefahrenem Kurzhub-Gaskolben;
und

Fig. 22 eine Längsschnittdarstellung durch die Gas-
abnahme auf Fig. 21.

[0063] Der Aufbau einer erfindungsgemäßen Selbst-
ladefeuerwaffe 1 wird zunächst anhand der Fig. 1 erläu-
tert. Fig. 1 zeigt die Selbstladefeuerwaffe 1 in einer Ex-
plosionsdarstellung.
[0064] Die Selbstladefeuerwaffe ist im vorliegenden
Fall als ein Sturmgewehr (HK433) ausgeführt und um-
fasst im Wesentlichen folgende Elemente: ein Waffen-
rohr 3 mit einer daran montierten Gasabnahme 5 und
einem Mündungsfeuerdämpfer 7; ein Waffengehäuse 9,
in das das Waffenrohr 3 einsetzbar ist; ein mit dem Waf-
fengehäuse 9 koppelbarer Handschutz 11 sowie ein an
das Waffengehäuse 9 montierbares Griffstück 13. Ferner
sind eine Durchladeeinrichtung 17, eine Verschlussan-
ordnung 19 sowie eine am Waffengehäuse 9 ankoppel-
bare Schulterstütze 21 vorgesehen.
[0065] Die einzelnen Baugruppen bzw. Bestandteile
sowie deren Funktion sind an sich bekannt. Im Übrigen
wird für deren Funktionsweise auf die Patentanmeldung
der gleichnamigen Anmelderin unter dem Titel "Waffen-
gehäuse und damit ausgestattete SelbstladeFeuerwaffe
sowie ein Verfahren zur Herstellung eines Waffengehäu-
ses" mit heutigem Anmeldetag verwiesen.
[0066] Fig. 2 zeigt eine vergrößerte Detaildarstellung
aus Fig. 1 mit der am Rohr 3 montierten Gasabnahme
5. Das Rohr 3 umfasst in seinem hinteren Ende eine Ver-
riegelungsbuchse 23, an deren Unterseite ein Verriege-
lungs- und Positionierzapfen 26 vorgesehen ist und an
deren hinteren Ende zum Waffenschaft eine Rohrmutter
24 aufgesetzt ist. Die Verriegelungsbuchse 23 wird in
eine hier nicht gezeigte Rohraufnahme eingesetzt und
über die Rohrmutter 24 verspannt. Für Details verweisen
wir auf die vorstehend genannte parallele Anmeldung
der Anmelderin.
[0067] Die Gasabnahme 5 umfasst ein zylindrisches
Rohrlager 27 zur Montage auf dem Waffenrohr 3. Dazu
wird der Mündungsfeuerdämpfer 7 abgenommen bzw.
abgeschraubt und die Gasabnahme 5 aufgeschoben.
Zum Festlegen der Gasabnahme 5 ist eine diese quer
durchsetzende Bohrung 29 als Lager für einen Querstift
30 vorgesehen, der die Gasabnahme 5 festlegt. In den

perspektivischen Darstellungen der Fig. 10 und 11 ist
das Lager 29 im Detail gezeigt. Angrenzend ist eine Boh-
rung 31 als Lager für einen Haltebolzen 32 zur Befesti-
gung eines Anbaugeräts, bspw. eines 40mm HK-Granat-
werfers vorgesehen.
[0068] An der Vorderseite der Gasabnahme 5 ist eine
Gasverstellvorrichtung in Form einer Gasverstellbuchse
33 aufgesetzt (vgl. insbesondere Fig. 13a, b und 15-21).
In etwa zwischen Montageabschnitt 25 und Gasverstell-
buchse 33 erstreckt sich unterhalb der Gasverstellbuch-
se 33 eine Formfeder 35 nach hinten, die in Lager 37a,
b an der Gasabnahme 5 einsetzbar ist (vgl. auch Fig.
14-21). Die Formfeder dient im Zusammenwirken mit
dem Bajonett-Verschluss zum Indexieren und Festlegen
der Gasverstellbuchse 33. Nach hinten grenzt ein Ab-
schlusselement oder Deckel 39 an die Gasabnahme 5
an, der einen hier nicht gezeigten Kurzhub-Gaskolben in
einem in Fig. 2 nicht gezeigten Gaszylinder 42 aufnimmt
und dort festlegt (vgl. u.a. Fig. 5, 9, 18, 20 und 22). Der
Kurzhub-Gaskolben 43 durchdringt den Deckel 39 und
ist an seinem äußeren Ende von einer fort festgelegten
Abschlusskappe 41 umgeben (vgl. hierzu auch Fig. 5, 7,
8 und 9-11).
[0069] In Fig. 2 liegt eine Gaskolbenstange bzw. ein
Gasgestänge 45 vor Schussabgabe an der Abschluss-
kappe 41 an. Die Gaskolbenstange 45 ist mit dem Ver-
schlussträger 47 der Verschlussanordnung 19 fest ver-
bunden (vgl. auch Fig. 4a). Nach Schussabgabe und Ab-
zweigung der Treibgase nachdem ein Projektil die Rohr-
bohrung 99 passiert hat, treibt das Treibgas den Kurz-
hub-Gaskolben 43 an, sodass sich dieser nach hinten in
Richtung Waffenschaft 21 bewegt. Der Kurzhub-Gaskol-
ben 43 überträgt dabei den aufgenommenen Impuls auf
die Gasstange 45 und treibt diese mit dem damit verbun-
denen Verschlussträger 19 nach hinten in Richtung Waf-
fenschaft 21.
[0070] Fig. 3 zeigt die Gaskolbenstange 45 sowie den
Verschlussträger 47 nach Schussabgabe in deren hin-
tersten Position. Deckel bzw. Abschlusskappe 41 und
Gaskolbenstange 45 sind voneinander getrennt. Da-
durch unterscheidet sich der Kurzhub-Gaskolben im We-
sentlichen von anderen Gaskolben, die mit der Gaskol-
benstange oder dem Verschlussträger gekoppelt bzw.
verbunden sind und mit diesen nach Schussabgabe ge-
meinsam in Richtung Waffenschaft 21 zurücklaufen.
[0071] Fig. 4 zeigt eine Detaildarstellung der Ver-
schlussanordnung 19. Der Verschlussträger 47 ist in sei-
nem vorderen Ende mit der Gaskolbenstange 45 gekop-
pelt. An seiner Unterseite umfasst er einen in seinem
Inneren längsbeweglich und verdrehbar geführten Ver-
schlusskopf 49. Dieser umfasst einen in einer Steuerku-
lisse 53 geführten Steuerbolzen 51 zur Ver- und Entrie-
gelung in bekannter Art und Weise.
[0072] Fig. 5 zeigt eine Teil-Explosionsdarstellung der
Gasabnahme 5 aus Fig. 1 bis 3. Der Gaskolben bzw.
Kurzhub-Gaskolben 43 ist aus dem Gaszylinder 42 ent-
nommen und von dem Deckel 39 sowie der Abschluss-
kappe 41 entkoppelt. In etwa am hinteren Ende der Gas-

9 10 



EP 3 372 944 A2

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

abnahme 5 ist in dem den Gaszylinder 42 umgebenden
Abschnitt ein sich in etwa senkrecht zur Längsrichtung
erstreckender Verriegelungsabschnitt 57 zur Verrieg-
lung des Deckels bzw. Abschlusselements 39 vorgese-
hen. Der Deckel 39 weist hierzu einen Gegen-Verriege-
lungsabschnitt in seinem Inneren auf (vgl. Fig. 7). Die
beiden Verriegelungsabschnitte legen den Deckel 39
nach Art eines Bajonett-Verschlusses an der Gasabnah-
me 5 fest. Die sich in Richtung Waffenschaft 21 erstre-
ckenden Kanten der Gasabnahme 5 sind für ein leichte-
res Aufsetzen des Deckels 39 angefast.
[0073] Der Kurzhub-Gaskolben 43 umfasst an seinem
vorderen, mündungsseitigen Ende eine Gaskolbennase
oder Ventilzapfen 59 zur längsbeweglichen Führung und
Abdichtung in einem Gasdurchlass 105, der sich in Ver-
längerung des Gaszylinders 42 zur Mündung erstreckt.
Der Ventilzapfen 59 ist an seinem vorderen Ende für ei-
nen einfachen Einsatz in den Gasauslass 105 konisch
abgeschrägt. Der Kurzhub-Gaskolben 43 weitet sich
nach hinten in Richtung Schaft in einen konischen Ab-
schnitt 61 auf und geht angrenzend in einen Lagerab-
schnitt 63 mit einer umlaufenden ringförmigen Nut 65
über. Die Außenabmessungen des Lagerabschnitts 63
sind in etwa komplementär zu den Innenabmessungen
des Gaszylinders 42. In die Nut 65 ist ein Dichtmittel 67,
insbesondere in Form von drei Dichtringen eingesetzt,
um den Kurzhub-Gaskolben 43 gegenüber dem Gaszy-
linder 42 abzudichten. Bei einer Längsbewegung des
Kurzhub-Gaskolbens 43 innerhalb des Gaszylinders 42
haben die Dichtringe 67 auch eine reinigende Wirkung,
da sie Verschmutzungen am Gaszylinder 42 nach vorne
austreiben.
[0074] Der Lagerabschnitt 63 geht weiter in Richtung
Schaft gestuft in einen verjüngten zylindrischen Ab-
schnitt 69 über, der an seinem hinteren Ende in einen
Lagerabschnitt 71 zur Montage des Kurzhub-Gaskol-
bens 43 an bzw. mit der Abschlusskappe 41 vorgesehen
ist. Der Lagerabschnitt 71 umfasst dazu eine Gewinde-
abschnitt 40 (vgl. Fig. 18) der mit einem Gegengewinde
(nicht gezeigt) im Inneren der Abschlusskappe 41 ver-
schraubt werden kann. Zusätzlich ist ein Sicherungsstift
94 vorgesehen, der die Abschlusskappe 41 in ihrer Po-
sition sichert (vgl. Fig. 18, 20 und 22). Die Abschlusskap-
pe 41 umfasst an ihrer Unterseite halbkreisförmige Aus-
sparungen 79.
[0075] Im montierten Zustand bzw. zur Montage wird
der Kurzhub-Gaskolben 43 zunächst in den Gaszylinder
eingesetzt und darauf der Deckel bzw. Abschlussele-
ment 39 aufgesetzt und über den Verriegelungsabschnitt
57 verriegelt. Der Deckel 39 umfasst an seinem Außen-
umfang ein weitgehend umlaufendes Sägezahnprofil 75,
das die Griffigkeit des Deckels 39, insbesondere mit
Handschuhen oder unter widrigen Bedingungen, verbes-
sert. An seinem vorderen, der Rohrmündung zugewand-
ten Ende, umfasst der Deckel 39 eine sich teilweise nach
vorne erstreckende Verlängerung 73 (vgl. insbesondere
Fig. 7, 11 und 12, 15). Der Deckel 39 hat ein in etwa u-
förmiges Profil (vgl. Fig. 7). Ein Zapfen 115 dient zur Po-

sitionierung der Gasabnahme 5 am Waffenrohr 3.
[0076] Fig. 6 zeigt eine perspektivische Darstellung
der Gasabnahme 5, bei der die Lagerabschnitte 37a und
b vergrößert dargestellt sind. Der Lagerabschnitt 37a
grenzt an eine Bohrung 38 an, die die Gasabnahme 5
quer durchdringt. Die Bohrung 38 dient der Verras-
tung/Abschläge 135a,b der Formfeder.
[0077] Die Lager 37a, b dienen dem Einsatz der Form-
feder 35. Am vorderen Ende der Gasabnahme 5 zur
Rohrmündung hin ist ein zylindrischer Aufnahmeab-
schnitt 84 für die Gasverstellbuchse 33 vorgesehen. Im
inneren des Aufnahmeabschnitts 84 ist ein Gasauslass
86 vom Gaszylinder 42 vorgesehen. Ein Einführungsab-
schnitt einer Bajonett-Verschlusskulisse 80 ist zur Auf-
nahme eines komplementären Zapfens 117 (vgl. Fig. 13a
und b) vorgesehen und geht in einen ringförmig Bajonett-
Kulissenabschnitt 82 über, der zur Festlegung der Gas-
verstellbuchse 33 an der Gasabnahme 5 über den Zap-
fen 117 dient. Die Formfeder 35 dient im Zusammenwir-
ken mit diesem Bajonett-Verschluss zum Indexieren und
Festlegen der Gasverstellbuchse 33.
[0078] Fig. 7 zeigt eine Detail-Darstellung des Deckels
bzw. Abschluss-Elements 39 mit seinem inneren Durch-
lass 81 für den Kurzhub-Gaskolben 43. Der Durchlass
81 weitet sich zu seinem Rand konisch auf und bildet so
einen konischen Einführungsabschnitt 91 für den Durch-
lass des Kurzhub-Gaskolbens 43. Der Durchlass 81
weist an seinem Umfangsrand halbrunde Bohrungen
bzw. Durchlässe 83a und b auf, die der Abfuhr von Dreck-
partikeln und Verschmutzungen dienen. Diese Maßnah-
me gewährleistet eine volle Funktion der Gasabnahme
5 auch unter widrigen Umständen.
[0079] Der Deckel 39 umfasst in seinem U-Profil zwei
sich in Richtung der Mündung erstreckende Verlänge-
rungen, die in ihrem Inneren einen Verriegelungsab-
schnitt 87a,b zum Eingriff mit dem Verriegelungsab-
schnitt 57 an der Gasabnahme 5 aufweisen. Dazu sind
zwei Aufsatzabschnitte bzw. Einführungsabschnitte 85a
und b vorgesehen, die auf die Verriegelungswarzen
58a,b im Verriegelungsabschnitt 57 aufsetzbar sind (vgl.
Fig. 12) und nach dem Aufsetzen in ihre Verriegelungs-
position verdreht werden (vgl. Fig. 11). Fig. 11 zeigt den
Deckel 39 in seiner Aufsatzposition und Fig. 10 in seiner
Verriegelungsposition. An die Einführungsabschnitte
85a, b grenzen die Verriegelungsabschnitte 87a, b an,
die als Bajonett-Verschluss die Verriegelungswarzen
58a,b umgreifen und so den Deckel 39 an der Gasab-
nahme 5 festlegen.
[0080] An dem oberen Verriegelungsabschnitt 87b in
Fig. 7 ist eine Verlängerung 73 ausgebildet, die mit einer,
in Ihrer Außenseite vorgesehenen Rast einer Indexie-
rung der Formfeder dient (vgl. Fig. 11, 12 und 15).
[0081] Fig. 8 zeigt eine Seitenansicht der auf dem Waf-
fenrohr 3 montierten Gasabnahme 5 und Fig. 9 zeigt eine
Längsschnittdarstellung. Innerhalb einer Rohrinnenwan-
dung bzw. Lauf bohrung 97 verlaufen bekannten Züge
und Felder, um einem Projektil einen Drall zu vermitteln.
Am Mündungsabschnitt des Waffenrohres 3 ist ein La-
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gerabschnitt 113 zur Aufnahme und Festlegung des
Mündungsfeuerdämpfers 7 vorgesehen, bspw. über ei-
nen Gewindeabschnitt (nicht gezeigt). An der der Gas-
abnahme 5 zugewandten Seite des Waffenrohres 3 er-
streckt sich schräg zur in Längsrichtung eine Rohrboh-
rung 99, durch die nach Schussabgabe und Passieren
eines Projektils Treibgase in die Gasabnahme 5 abge-
leitet werden. In der Gasabnahme ist eine dichtend an
die Rohrbohrung 99 anschließende Gasbohrung oder
Gaskanal 101 vorgesehen, die bzw. der ebenso schräg
zur Längsrichtung verläuft und an seiner Oberseite im
Gaszylinder 42 in etwa im Bereich des konischen Ab-
schnitts 61 des Kurzhub-Gaskolbens 43 mündet.
[0082] In Fig. 9 befindet sich der Kurzhub-Gaskolben
43 in seiner Ruheposition vor einer Schussabgabe. Der
Ventilzapfen 59 befindet sich innerhalb des Gasdurch-
lasses bzw. Gaskanals 105 und dichtet diesen nach vorn
zur Mündung hin ab. Der Ventilzapfen 59 dient zur Gas-
druckregulierung und zur Ventilierung überschüssiger
Treibmittelgase in Richtung der Mündung, die den Gas-
zylinder 42 nach einem bestimmten Rücklaufweg des
Gaskolbens 43 frei gibt, woraufhin der Gaszylinder 42
ventiliert wird und keine weitere wesentliche Beschleu-
nigung des Gaskolbens mehr stattfindet und die über-
schüssigen Treibladungsgase über einen Gasdurchlass
mit der eingesetzten Hartmetallbuchse 111 mit vorbe-
stimmten kleinen Durchmesser nach vorn in Richtung
Mündung entweichen können.
[0083] Die Dichtringe 67 sind innerhalb der Nut 65 vor-
gesehen und der Lagerabschnitt 63 geht an seinem
schaftseitigen Ende gestuft in den zylindrischen Ab-
schnitt 69 über. Die Stufe bildet eine Anschlagsfläche
103, die an der Gegenanschlagsfläche 89 im Abschlus-
selement bzw. Deckel 39 nach Schussabgabe zur Be-
grenzung der Bewegung des Kurzhub-Gaskolbens 43
anschlägt.
[0084] Der Gaskanal 105 geht an seiner Vorderseite
zur Mündung hin in eine gestufte Verlängerung in einen
Gaskanal 107 über, der eine seitliche Gasauslassboh-
rung 109 umfasst. In Richtung Mündung geht der Gas-
kanal 107 in ein Einsatzstück 111 mit einer Auslassdüse
über, um überschüssige Treibgase nach außen zu ven-
tilieren. Der Einsatz 111 ist als Hartmetalldüse vorgese-
hen. Diese Hartmetallbuchse ist erosionsresistent und
dient als Düse zum kontrollierten Ausfluss der Treibla-
dungsgase.
[0085] Fig. 10 zeigt den Deckel 39 an der Gasabnahme
5 im verriegelten Zustand. Fig. 11 zeigt den entriegelten
schräg aufgesetzten Deckel 39. In diese Stellung kann
der Deckel 39 nach hinten in Richtung Schaft entnom-
men werden. Der Kurzhub-Gaskolben 43 ist in Fig. 12
nahezu vollständig aus dem Gaszylinder 42 entnommen
und die zylindrische Ventilnase 59 zu erkennen. Ferner
sind die paarweise gegenüberliegend angeordneten
Verriegelungswarzen 58a und b des Verriegelungsab-
schnitts 57 gezeigt.
[0086] Fig. 13a zeigt eine perspektivische Ansicht der
Gasverstellbuchse 33 und Fig. 13b eine Längsschnitt-

darstellung. An der Oberseite ist ein die Gasverstellbuch-
se 33 durchdringender Zapfen 117 eingesetzt, der von
oben in einer Bohrung montiert ist. Dieser Zapfen 117
dient zur Bajonett-Verriegelung der Gasverstellbuchse
33 an der zylindrischen Aufnahme 84 der Gasabnahme
5. An der unteren Außenseite der Gasverstellbuchse 33
ist eine halbrund quer zur Längsrichtung verlaufende
Aussparung 119 vorgesehen, die an ihren Enden jeweils
Indexierstellungen für einer Rastnase 137 an der Form-
feder 35 aufweist. Die Formfeder 35 geht mit einer Ver-
rastung 120a, b formschlüssig in Eingriff.
[0087] An der Unterseite der Gasverstellbuchse 33 ist
in etwa in Höhe des Zapfens 117 eine die Gasverstell-
buchse 33 durchsetzende Bohrung 121 vorgesehen.
Darüber ist eine weitere Bohrung 123 vorgesehen und
daran angrenzend eine weitere etwas größere Bohrung
125, die als Gasauslassöffnung zur Gasverstellung der
Gasverstellbuchse 35 dient. Die Innenbohrung der zylin-
drischen Gasverstellbuchse 33 ist komplementär zum
Aufnahmeabschnitt 84 (vgl. Fig. 6) ausgebildet ist, ver-
jüngt sich nach vorne hin konisch und geht in einen Stu-
fenabschnitt 127 über, der als Gasauslass für überschüs-
sigen Treibgasen dient.
[0088] Fig. 14 zeigt die Formfeder 35, die an ihrem
vorderen mündungsseitigen Ende schräg verlaufende
Einführungsabschnitte 131a, b, die eine Montage der
Formfeder 35 an der Gasabnahme 5 erleichtern, um-
fasst. Anschläge 133a, b und 135a und b dienen als An-
schlags- und Rastpositionen, die die Formfeder 35 an
der Gasabnahme 5 verrasten. Am hinteren dem Waffen-
schaft 21 zugewandten Ende der Formfeder 35 ist eine
Rastnase 137 vorgesehen, die der Indexierung der Gas-
verstellbuchse 33 in den Verrastungen 120a, b der Aus-
nehmung 119 an der Gasverstellbuchse 33 dient. An der
in Schussrichtung gesehen rechten Seite verlängert sich
der Schenkel der U-förmigen Formfeder 35 nach außen
oben und hinten in eine Rastfahne 139, die sich nach
vorne in Längsrichtung parallel zum U-förmigen Schen-
kel der Formfeder 35 erstreckt und an ihrer Vorderseite
eine weitere Rastnase 141 aufweist. Die Rastfahne 139
erstreckt sich in etwa rechtwinklig parallel zur Gasabnah-
me 5 und die Rastnase 141 indexiert an der Verlängerung
73 des Deckels 39 (vgl. auch Fig. 15 und 16). An der
Unterseite in Fig. 16 der Gasabnahme 5 ist eine Bohrung
147 gezeigt. Die Gasverstellbuchse 33 weist an ihrer
mündungsseitigen Vorderseite einen quer verlaufenden
Schlitz 145 auf und dient der Verstellung auch mittel
Werkzeug.
[0089] Fig. 17 zeigt die Gasabnahme 5 mit der Gas-
verstellbuchse 33 in der Position "N" (Normalbetrieb) und
Fig. 18 eine korrespondierende Längsschnittdarstellung
in einer Ansicht von oben. Fig. 19 zeigt die Gasverstell-
buchse 33 in deren Position "S" (Schalldämpferbetrieb)
und Fig. 20 eine zugehörige Längsschnitt-Darstellung in
einer Ansicht von oben. Zur Verstellung der Gasverstell-
buchse 33 wird diese entweder mit einem Werkzeug im
Schlitz 145 oder händisch um etwa 90° zwischen den
Positionen "N" und "S" verdreht. Dabei gleitet die Rast-
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nase 137 der Formfeder 35 entlang der Rastausneh-
mung 119 von der Verrastungsposition 120a zur Verras-
tungsposition 120b. Zeitgleich gleitet der Zapfen 117 in-
nerhalb der Verriegelungskulisse 82.
[0090] Die beiden Stellungen "N" und "S" unterschei-
den sich im Wesentlichen dadurch, dass der Gasdurch-
lasskanal bzw. Gasdurchlassöffnung 109 in Fig. 18 an
ihrer Oberseite bzw. Außenseite über die Seitenwand
der Verriegelungsbuchse 33 verschlossen ist und in Fig.
20 mit der Bohrung bzw. Gasauslassöffnung 125 in der
Gasverstellbuchse 133 fluchtet, sodass ventilierte oder
ventilierende Treibgase sowohl über diesen seitlichen
Gasauslass als über die vordere Ventildüse im Einsatz
111 abgelassen werden, um die Waffenfunktion bei Ver-
wendung eines Schalldämpfers (nicht gezeigt) zu ge-
währleisten und Über- bzw. Fehlfunktionen des Schall-
dämpfers zu verhindern. Da der Hartmetall-Einsatz der
Auslassdüse einen Durchlass mit einem definierten klei-
nen Querschnitt aufweist, bringt der seitliche Gasauslass
eine Entlastung und damit schnellere Ventilation mit sich,
die nur in der Schalldämpferstellung geöffnet ist.
[0091] Fig. 21 zeigt eine Seitenansicht der Gasabnah-
me 5 mit ausgefahrenen Kurzhub-Gaskolben 43. Das
schaftseitige Ende mit der Abschlusskappe 47 befindet
sich in Fig. 21 und 22 jeweils auf der linken Seite, also
spiegelverkehrt zu den vorausgegangenen Figuren. Die
ringförmige Anschlagsfläche 103 des Kurzhub-Gaskol-
bens 43 liegt an der Gegenanschlagsfläche 89 im Ab-
schlusselement bzw. Deckel 39 an. Die Gaskolbenstan-
ge 45 ist in dieser Position bereits vom Kurzhub-Gaskol-
ben 43 getrennt. Beim Vorlauf der Verschlussanordnung
19 greift die Gaskolbenstange 45 des Verschlussträgers
47 am Deckel bzw. der Abschlusskappe 41 an und treibt
den Kurzhub-Gaskolben 43 wieder in dessen Ausgangs-
position. Der Zyklus beginnt dann bei Schussabgabe er-
neut.
[0092] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung erge-
ben sich für den Fachmann aus den abhängen Ansprü-
chen und den nachfolgenden Zeichnungen.

Patentansprüche

1. Gasabnahme (5) für eine Selbstladefeuerwaffe (1),
mit:

einem Montageabschnitt (25) zur Befestigung
der Gasabnahme (5) an einem Waffenrohr (3),
einem Gaszylinder (42), der über einen Gaska-
nal (101) mit einer Rohrbohrung (99) im Waffen-
rohr (3) verbindbar ist,
einem im Gaszylinder (42) längsverschieblich
angeordneten Gaskolben (43) zum Antreiben
eines Gasdrucknachlademechanismus,
dadurch gekennzeichnet, dass
an das dem Waffenschaft zugewandten Ende
des Gaszylinders (42) ein Abschlusselement
(39) lösbar ankoppelbar ist, das einen Durchlass

(81) für den Gaskolben (43) aufweist.

2. Gasabnahme (5) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Gaskolben (43) ein Gas-
kolbenlager (63) mit einem Dichtmittel (67) umfasst,
das den Gaskolben (43) gegenüber dem Gaszylin-
der (42) abdichtet.

3. Gasabnahme (5) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ab-
schlusselement (39) eine innere Anschlagsfläche
(89) für eine Gegenanschlagsfläche (103) des Gas-
kolbenlagers (63) zur Begrenzung von der Rücklauf-
bewegung des Gaskolbens (43) in Richtung Schaft
dient.

4. Gasabnahme (5) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am Ab-
schlusselement (39) im Bereich der Anschlagsfläche
(89) wenigstens eine Aussparung (83a, b) zum Ab-
leiten von Verschmutzungen vorgesehen ist.

5. Gasabnahme (5) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
festigungseinrichtung (57, 58a,b) als ein Verschluss-
abschnitt am Außenumfang des Gaszylinders (42),
insbesondere an seinem dem Schaft zugewandten
Ende, vorgesehen ist, und das Abschlusselement
(39) in seinem Inneren eine komplementären Ver-
schlussabschnitt (85a,b, 87a,b) umfasst, wobei die
Verschlussabschnitte (57, 58a,b; 85a,b, 87a,b) als
Bajonettverschluss ausgebildet sind.

6. Gasabnahme (5) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Gas-
kolben (43) über ein Befestigungsmittel (40) an ei-
nem Lagerabschnitt (71) mit einem Aufsatz (41) ver-
bindbar ist.

7. Gasabnahme (5) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindung zwischen Gas-
kolben (43) und Aufsatz (41) über ein Sicherungse-
lement (44) gesichert ist.

8. Gasabnahme (5) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine Gaskolben-
nase (59) am mündungsseitigen Ende des Gaskol-
bens (43), die innerhalb eines zylindrischen, insbe-
sondere mehrstufigen Gasdurchlasses (105, 107) in
der Gasabnahme (5) wenigstens teilweise längsver-
schieblich lagerbar ist.

9. Gasabnahme (5) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Gasdurchlass (105, 107)
in eine Gasauslassdüse (111) mündet, durch die
Treibgase in Richtung Mündung nach Außen ableit-
bar sind.
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10. Gasabnahme (5) nach einem der vorstehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine Gasverstell-
einrichtung (33) am mündungsseitigen Ende der
Gasabnahme (5), die einen mündungseitigen Ab-
schnitt der Gasabnahme (5) umgibt und zur Gasab-
gabe wenigstens in Fluidverbindung mit der Gasaus-
lassdüse (111) bringbar ist.

11. Gasabnahme (5) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gasverstelleinrichtung (33)
über eine Befestigungsvorrichtung (80, 82, 117) mit
der Gasabnahme (5) lösbar koppelbar ist, insbeson-
dere über einen Bajonettverschluss (80, 82, 117).

12. Gasabnahme (5) nach einem der Ansprüche 10 oder
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Gasverstel-
leinrichtung (33) über eine Sicherungseinrichtung
(35, 119, 120a,b 137) zwischen wenigstens zwei
Gasregelpositionen verstellbar und indexierbar ist.

13. Gasabnahme (5) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sicherungseinrichtung (35,
119, 120a,b 137) als, insbesondere u-förmige,
Formfeder (35) vorgesehen ist, die in komplemen-
täre Lager (37) in der Gasabnahme (5) einsetzbar
und festlegbar ist.

14. Waffenrohr (3) mit einer Gasabnahme (5) nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche.

15. Selbstladefeuerwaffe (1) mit einer Gasabnahme (5)
nach einem der Ansprüche 1 bis 13.

16. Selbstladefeuerwaffe (1) nach Anspruch 15, umfas-
send eine Gaskolbenstange (45) zur lösbaren Kopp-
lung mit der Gasabnahme (5) sowie eine mit der Gas-
kolbenstange (45) gekoppelte, im Waffengehäuse
(9) längsbeweglich angeordnete Verschlussanord-
nung (19).
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